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Zur Brutzeit herrscht an vielen Klippen nord-
atlantischer Inseln ein ständiges, tausendfa-
ches und lautstarkes Ankommen und Ab-
fliegen von verschiedenen Seevogelarten.
Die Vorsprünge und Nischen der Felswände
sowie die grasbewachsenen Bereiche ober-
halb der Klippen sind ein ideales Areal, um
in direkter Nähe zur offenen See dem Brut-
geschäft nachzugehen. Prädatoren aus der
Luft, wie die Skua (Stercorarius skua), sind
während der Brutzeit an den Vogelfelsen na-
hezu immer präsent. Sie nutzen die Aufwin-
de, um an den Klippen entlang zu gleiten
und dabei nach Beute auszuschauen. 

Verbreitung, Verhalten und Migration
Das Vorkommen der Skua, oder Großen
Raubmöwe, ist auf den nordöstlichen Atlan-
tik beschränkt. Die wichtigsten Brutgebiete
befinden sich auf den großen Sänden im Sü-
den Islands, den Äußeren Hebriden, den 
Orkney- und Shetland-Inseln, den Färöer,
auf Jan Mayen und Spitzbergen. Seit Beginn
des 20. Jh. hat die Skua-Population mit aktuell
etwa 16.000 besetzten Brutrevieren deutlich
zugenommen. Gleichzeitig wurde das Brut-
areal nach Nordosten bis zur Barentssee und
im westlichen Schottland nach Süden aus-
geweitet (JNCC 2020). 

Ringfunde haben gezeigt, dass an der
Ausbreitung nach Norwegen und Russland
Vögel von den Shetland-Inseln beteiligt wa-
ren (KLOMP & FURNESS 1992). Ein wesent-
l icher Faktor, der bei der Zunahme der
Skua-Populationen eine Rolle spielte, war
die Abnahme der Ver folgung durch den
Menschen (HAM M E R 2017). So waren auf
den Färöer bis 1881 alle Männer verpflich-
tet jährlich zwei Schnäbel von Skuas abzu-
liefern, wobei die Nichterfüllung dieser Ver-
pflichtung mit einer Strafsteuer belegt war
(BLOCH 2012). 

Der Name Skua ist eine Entlehnung aus
der färöischen Sprache, in der die Raubmö-
we Skúgvur (Plural: Skúgvar) genannt wird.
Die Insel Skúvoy (oder Skúgvoy) im Süden
der Färöer hat ihren Namen sogar von der
dort seit langem existierenden Brutkolonie.

Skuas ernähren sich opportunistisch von
Fischen, Seevögeln, Aas, Wirbellosen und
Kleinsäugern (BAYES et al. 1964). In den Ko-
lonien der Seevögel werden deren Eier oder

Junge geraubt, aber auch erwachsene See-
vögel getötet und gefressen (VOTIER et al.
2007). Fische werden entweder oberflächen-
nah durch plötzliches kurzes Eintauchen ge-
fangen, aus dem Rückwurf von Beifang der Fi-
schereifahrzeuge aufgenommen oder anderen
Seevögeln abgejagt (Kleptoparasitismus). 

Bruthabitate der Skuas sind Moor-Hei-
de-Gebiete, Grasland oder die schüttere Ve-
getation der riesigen Sandebenen an den
Gletscherabflüssen Islands (LUND-HANSEN &
LANGE 1991). Die Brutplätze liegen stets in
Meeresnähe und meist in enger Nachbar-
schaft zu Seevogelkolonien. Das Brutgeschäft

Abb. 2: Veränderungen der Skua-Brutpaarbestände auf Skúvoy und St. Kilda (Daten aus: SCHREVEN & HAMMER

2019, PHILLIPS et al. 1999)

Skuas – Generalisten in Zeiten sich ändernder Lebensbedingungen
Von ULRICH SCHWANTES

Abb. 1: Skua auf St. Kilda (Äußere Hebriden). Foto: Mark Bolton

Abb. 3: Skua bewacht ihr Brutrevier auf Skúvoy. Foto: Ulrich Schwantes
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erfolgt in lockeren Kolonien, wobei eigene
Territorien den Nistplatz umgeben und
gegenüber anderen Skuas verteidigt werden.
Nicht brütende Vögel halten sich ebenfalls am
Rand der Kolonien auf. Sämtliche Eindring-
linge in die Kolonie werden äußerst aggres-
siv angegriffen, was bei Tier wie Mensch ei-
nen starken Eindruck hinterlässt. 

Skuas wandern ab August in südlichere
Bereiche des Atlantiks, wobei die Mehrzahl
auf Höhe der französischen und spanischen
Küste überwintert. Einige Skuas halten sich
auch im westlichen Mittelmeer, vor der west-
afrikanischen Küste oder vor Südamerika auf
(TAYLOR & TIPPLING 2014). Das Winterhalbjahr
verbringen Skuas auf offener See und sind
deshalb in dieser Zeit selten zu beobachten. 

Veränderungen des Nahrungsspektrums
Klimaveränderungen und industrieller Fisch-
fang haben das marine Ökosystem stark ver-
ändert (HALPERN et al. 2008). Hiervon be-
troffen sind auch die Bestände des Kleinen
Sandaals (Ammodytes marinus), dem wich-
tigsten Futterfisch der Seevögel im Nordat-
lantik. Entscheidende Faktoren sind dabei
neben der Überfischung die Erwärmung und
CO2-bedingte Ansäuerung des Meerwassers
sowie die damit einhergehende Abnahme
des Zooplanktons, der einzigen Nahrungs-
quelle dieser Fischart (LINDEGREN et al. 2018).
Langzeit-Analysen (1972-2017) von Speibal-
len auf der Insel Foula (Shetlands) zeigen,
dass Sandaale in den 1970er Jahren auch
bei den Skuas der häufigste Nahrungsbe-
standteil waren. Mit dem Zusammenbruch
der Sandaal-Population im Bereich der Shet-
land-Inseln in den 1980er Jahren verschwand
diese Fischart dann nahezu vollständig aus
den Speiballen (CHURCH et al. 2019). Im glei-
chen Zeitraum nahmen in den Speiballen
unverdauliche Reste verschiedener Fischar-
ten aus dem Beifang der kommerziellen Fi-
scherei zu. Der Anteil dieser vorwiegend aus
Dorschartigen (Gadiformes) bestehenden
Fischreste beträgt auf Foula seit den 1980er
Jahren 70 bis 80%. Weitere 10-20% bilden
seither die unverdaulichen Reste von See-
vögeln, in erster Linie von Alken, Eissturm-
vögeln, Dreizehenmöwen und Seeschwal-
ben (CHURCH et al . 2019). Als Generalist
weicht die Skua in Jahren, in denen weder
Sandaale noch Beifang in ausreichender
Menge vorliegen, verstärkt auf Seevögel aus,
selbst Kannibalismus und der Raub von Jung-
tieren aus anderen Skua-Kolonien kommen

vor (HAMER et al. 1991). 
Interessant ist, dass die Größe der Skua-

Kolonie offensichtlich eine Rolle dabei spielt,
in welchem Ausmaß Seevögel oder Fische
als Beute dienen (JNCC 2020). In größeren
Skua-Kolonien überwiegen Fische als Beute,
in kleineren dagegen vor allem Seevögel
(VOTIER et al. 2007). In dicht an Seevogel-Brut-
felsen gelegenen kleinen Skua-Kolonien fin-
den sich oftmals territoriale Überschneidun-
gen von Brut- und Nahrungsrevieren, die be-
stimmte Sektoren des Vogelfelsen umfassen
(VOTIER et al. 2004a). 

Individuelle Spezialisierung
Die auf Seevögel als Beute spezialisierten Sku-
as, etwa 5-6% der Tiere (VOTIER et al. 2004b,
JAKUBAS et al. 2018), behalten ihre Brut- und
Nahrungsreviere teilweise über Jahre bei (VO-

TIER et al. 2004a). Diese Spezialisten unter
den Skuas generieren damit einen energeti-
schen Vorteil gegenüber der Mehrheit haupt-
sächlich fisch-fressender Raubmöwen, da die
Prädation von Seevögeln weniger Zeit benö-
tigt als die Suche nach Fischen, und die Ent-
fernung zwischen Brutplatz und Nahrungs-
quelle geringer ist. Deutlich wird dies aus
GPS-Logger-Daten, die für auf Seevögel spe-
zialisierte Skuas auf Bjørnøya (Svalbard) eine
maximale Dauer der Nahrungsflüge von we-
nigen Stunden ausweisen (Abb. 6), während
die auf das Meer hinausfliegenden, auf Fisch
ausgerichteten Skuas deutlich länger unter-
wegs waren (JAKUBAS et al. 2018). Dieser ener-
getische Vorteil resultiert in größeren Gelegen,
dem früheren Schlüpfen sowie einer besseren
körperlichen Verfassung der jungen Skuas 
(VOTIER et al. 2004b).

Abb. 5: Durch Skuas prädiertes Ei einer Krähenscharbe auf South Ronaldsay (Orkneys). Foto: Ulrich Schwantes

Abb. 4: Eindringlinge werden in der Kolonie aggressiv angeflogen. Foto: Sebastian Conradt
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Auf Bjørnøya ließen sich drei Gruppen
individueller Spezialisierung erkennen: Sku-
as, die hauptsächlich in nahegelegenen Ko-
lonien Seevögel fangen (6%), solche die auf
dem Meer Futter suchen oder anderen See-
vögeln die Beute abjagen (76%), und eine
weitere Gruppe, die abwechselnd beide Stra-
tegien verfolgt (JAKUBAS et al. 2018). Die in-
dividuelle Spezialisierung einzelner Skuas
auf Seevögel bestätigen auch Untersuchun-
gen von Speiballen, bei denen sich Brutpaa-
re auf Bjørnøya identifizieren ließen, die aus-
schließlich Seevögel fraßen oder an ihre Jun-
gen verfütterten (KNUTSEN 2010).

Auswirkungen auf andere Seevogelpopu-
lationen
Die Bestände brütender Seevögel, z.B. die
von Papageitauchern und Dreizehenmöwen,
nehmen seit den 1980er Jahren in vielen Ko-
lonien des Nordatlantiks gravierend ab (FAU-
CHALD et al. 2015, MILES et al. 2015; CHURCH

et al. 2019). Dieser Rückgang wird zum gro-
ßen Teil der durch Klimaveränderung und
Überfischung bedingten Abnahme der Fut-
terfische Sandaal und Sprotte zugeschrieben
(CURY et al. 2011). Hier stellt sich nun die
Frage, ob das Anwachsen der Skua-Popula-
tionen einen verstärkenden Einfluss auf den
Rückgang anderer Seevogel-Arten hat. 

Auf St. Kilda, wo erstmals 1956 ein Skua-
Brutpaar beobachtet wurde (RENNIE 1988),
stieg die Zahl der Brutpaare bis zum Jahr
2000 auf 240 an. Die Skuas haben sich dort
in starkem Maße auf Seevögel als Beute spe-
zialisiert (TAYLOR & TIPLING 2014). Vergleich-
bares trifft auch auf die Skuas der Färöer zu
(HAMMER 2017). 

In Europa beheimatet St. Kilda mit ca.
45.400 Brutpaaren eine der größten Kolo-
nien der auf der Roten Liste stehenden Wel-
lenläufer (Oceanodroma leucorhoa). Zu-
dem brüten dort Sturmschwalben (Hydro-
bates pelagicus) und Atlantiksturmtaucher
(Puffinus puffinus). Diese drei koloniebrü-
tenden Röhrennasen-Arten sind aufgrund ih-
rer relativen Immobilität an Land sehr vul-
nerabel gegenüber Möwen und Skuas und
suchen daher ihre in Steinkammern oder
Erdhöhlen gelegenen Nester ausschließlich
nachts auf (TAYLOR & TIPLING 2014). Dabei re-
duzieren Wellenläufer und Atlantiksturm-
taucher in hellen Nächten ihre oberirdische
Aktivität am Nistplatz, um den Prädations-
druck durch nachtaktive Jäger zu mildern
(WATANUKI 1986, RIOU & HAMER 2008). Trotz-

lands wird ein negativer Effekt durch die an-
wachsenden Skua-Kolonien beobachtet, wo-
bei den Skuas wohl mehr junge unerfahrene
Tiere zum Opfer fallen als adulte Papagei-
taucher (MILES et al. 2015).

Die gewachsenen Bestände der Skuas
haben offensichtlich auch einen negativen
Einfluss auf die seit den 1980er Jahren stark
abnehmende Population der Schmarotzer-
raubmöwe (Stercorarius parasiticus), die als
spezialisierter Nahrungspirat (Kleptoparasit)
anderer Seevögel ebenfalls unter dem Rück-
gang der Sandaalbestände leidet (PERKINS et

Abb. 6: Flüge von zwei mit GPS-Loggern ausgestatteten Skuas auf Bjørnøya. Bei HAR30 (links) handelt es sich
um ein auf Seevögel spezialisiertes Tier, während SKU08 (rechts) im Schelf-Bereich Nahrung suchte (Grafik aus
Jakubas et al. 2018, http://creativecommons.org/licenses/by/4.0/)

Abb. 7: Skuas unterliegen auf Mykines (Färöer) zum Schutz der dortigen sehr großen Papageitaucher-Kolonie 
gezielten Management-Maßnahmen (Hammer 2017). Foto: Adrian Schwantes

dem zeigen Speiballen-Analysen, dass Wel-
lenläufer einen signifikanten Anteil an der
Nahrung der Skuas auf St. Kilda ausmachen.
Die Menge der pro Jahr erbeuteten Wellen-
läufer wird auf ca. 21.000 Tiere geschätzt
(MILES 2010). Einige der sonst tagaktiven Sku-
as haben auf St. Kilda gelernt auch nachts zu
jagen und stellen ihrer Beute zu Fuß nach.
Gejagt werden dabei wohl in erster Linie
nicht-brütende Wellenläufer, die sich ober-
irdisch im Bereich der Kolonie bewegen (MI-
LES 2010). 

Auch bei den Papageitauchern der Shet-
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al. 2018). Territoriale Verdrängung und di-
rekte Prädation der Schmarotzeraubmöwen,
insbesondere von Jungvögeln, durch Skuas
scheinen hier eine Rolle zu spielen (JONES et
al. 2008, DAWSON et al. 2011, MEEK et al. 2011,
PERKINS et al. 2018). 

Auswirkungen einer nachhaltigeren 
Fischereipolitik
Die im Sinne der Nachhaltigkeit geänderte
Fischereipolitik der Europäischen Union hat
die Reduzierung der Rückwurfmengen der
kommerziellen Fischerei zum Ziel. Eine Re-
duktion des Beifangs und Fischabfalls dürfte
bei Generalisten, wie der Skua, zu einer
schwerpunktmäßigen Umstellung auf andere
Beutetiere führen und damit den Druck auf
die im Nordatlantik ohnehin abnehmenden
Seevogel-Populationen von Papageitauchern,
Dreizehenmöwen, Schmarotzerraubmöwen
und Eissturmvögeln weiter erhöhen (BICK-
NELL et al. 2013). Durch die grundsätzlich be-
grüßenswerten Änderungen in der EU-Fi-
schereipolitik sind damit in dem komplexen
Gefüge des marinen Ökosystems relevante
negative Auswirkungen auf die Seevogelpo-
pulationen zu befürchten (SHERLEY et al 2020).

Umweltbelastungen
Wie bereits in SEEVÖGEL berichtet (Hartwig
2016), sind Kunststoffe als Nahrungsbe-
standteil von Seevögeln heute ein relevantes
globales Problem, das auf den Färöer auch die
Skua als Top-Prädator betrifft . So wurden
Kunststoff-Bestandteile insbesondere in den
Speiballen der Skuas nachgewiesen, die Eis-
sturmvögel gefressen hatten (Hammer et al.
2016). Eissturmvögel nehmen ihre Nahrung
von der Meeresoberfläche auf und schlucken
dabei auch umhertreibende Müllteile. Im Be-
reich der Nordsee, von wo langfristige Unter-
suchungsergebnisse seit 2002 vorliegen, hat-
ten 95% der untersuchten Eissturmvögel Plas-
tikmüll im Magen (GUSE et al. 2005, GUSE et
al . 2012). Es wird angenommen, dass die
Skuas auf den Färöer die Kunststoffteile zu-
sammen mit erbeuteten Eissturmvögeln auf-
genommen hatten (HAMMER et al. 2016). 

Die Frage, inwieweit sich aus Kunststof-
fen stammende Schadstoffe, wie Polychlorierte
Biphenyle (PCBs), über die Nahrungskette in
Skuas anreichern, wurde mittels vergleichen-
der Messungen der Konzentrationen organi-
scher Schadstoffe (u.a. PCBs) im Blutplasma
von Skuas untersucht, denen während der
Brutzeit auf Island, den Shetlands und auf

Bjørnøya Blutproben entnommen worden wa-
ren. Dabei wurde ein genereller Anstieg der
Schadstoffbelastung von Süden nach Norden
deutlich (SONNE et al. 2013). Auch Untersu-
chungen der Belastung von Skua-Eiern, die
von den Shetland-Inseln und von den Färöer
stammten (HAMMER 2017), bestätigten dieses
Nord-Süd-Gefälle. Es wird vermutet, dass die-
se Unterschiede auf die unterschiedliche Er-
nährungsweise der Skuas zurückzuführen ist.
Auf den Färöer und Bjørnøya ist der Anteil der
Skuas größer, die überwiegend in der Nah-
rungskette höher stehende Seevögel fressen,
während auf den Shetlands Fische als Beute
überwiegen (HAMMER 2017, KNUTSEN 2010).
Muskelfleisch und Leber von Eissturmvögeln,
die zum Beutespektrum von Skuas gehören,
weisen im Nordatlantik deutliche Konzentra-
tionen an PCBs auf (HERZKE et al. 2016). 

Ausblick
Es bleibt offen, ob sich Skuas als Generalis-
ten auch künftig bei sich weiter verschlech-
ternden Umweltbedingungen behaupten
können. Erste leichte Rückgänge der Popu-
lationen auf den Orkneys (MEEK et al. 2011)
und auf St. Kilda (MILES 2010) nähren hier-
an allerdings bereits erste Zweifel.
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Abb. 9: Wegen des starken Populationsrückgangs wird die Schmarotzerraubmöwe in Großbritannien als Rote
Liste-Art geführt. Foto: Sebastian Conradt

Abb. 8: Anzahl der von Skuas und Schmarotzerraubmöwen besetzten Reviere auf den Orkneys (Daten aus: MEEK

et al. 2011)
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